Schweizerische Gebirgswaldpflegegruppe

Groupe suisse de sylviculture de montagne
Gruppo svizzero per la selvicoltura di montagna

Programm
09:15 Begriissung

Ziele der Tagung
Beat Fritsche, Prasident GWG

Uberblick der Priorisierung im Schutzwald in den Kantonen — Auslegeordnung und mégliche

Ansatze
Kathrin Kihne, HAFL

Priorisierung im Schutzwald: Praxisbeispiel Kanton Wallis
Philipp Gerold, Kanton VS

Priorisierung im Schutzwald: Praxisbeispiel Kanton Glarus
Maurus Frei, Kanton GL

Kurze Verstandnisdiskussion

Einflhrung und Aufgabenstellung World Café
Jean-Jacques Thormann / Kathrin Kihne, HAFL

Kaffeepause

World Café

Diskussion méglicher Priorisierungsansdatze und -ebenen zu verschiedenen Teilthemen

gruppenweise an verschiedenen Standorten

(GEP-Pavillon, HG E33.3 sowie HG E33.5)

Synthese World Café

Verschiebung zum Restaurant

Mittagessen im Restaurant Linde Oberstrass

(Haltestelle Winkelriedstrasse)

Mitgliederversammliung

Ende der Tagung
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Priorisierung im Schutzwald
GWG Tagung von Fr, 8. Februar 2019

» Hochschule fiir Agrar-, Forst- und Lebensmittelwissenschaften HAFL



Priorisierung im Schutzwald

Inhalt
Ausgangslage und Projektzielsetzung
Ist-Analyse Priorisierung in den Kantonen
Allgemeine Uberlegungen zur Priorisierung im Schutzwald
«Wichtigkeit» und «Dringlichkeit»

Priorisierungsmoglichkeiten inkl. benotigter Grundlagen
und verschiedene (Umsetzungs-)ebenen

Kantonsbeispiele
Verstandnisdiskussion

Einfllhrung und Aufgabenstellung World Café

Berner Fachhochschule | Hochschule fiir Agrar-, Forst- und Lebensmittelwissenschaften HAFL




Ausgangslage

Kantone sind verpflichtet, in Waldern mit Schutzfunktion eine
minimale Pflege sicherzustellen

Die o6ffentlichen Mittel sind moglichst effizient und effektiv
einzusetzen («zur richtigen Zeit am richtigen Ort»)

Verantwortung fur Priorisierung der zu behandelnden Flachen
liegt bei Kantonen

Bislang fehlten objektive Grundlagen tlw.; waldbaulicher
Handlungsbedarf z.B. nicht / nur bedingt modellierbar

Unterschiedliche Handhabung in der Priorisierung im
Schutzwald durch die Kantone

Bediirfnis nach einer schweizweiten Ubersicht verwendeter
Ansdtze und Grundlagen

- Projekt «Priorisierung im Schutzwald»
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Priorisierung: Definition
Warum priorisieren?

Priorisierung: weniger Ressourcen/Kapazitdten, als notig waren,
um alle Aufgaben qualitativ hochwertig zu erfullen

Die 6ffentlichen Mittel sind moglichst effizient und effektiv
einzusetzen («zur richtigen Zeit am richtigen Ort»)

Eisenhower Prinzip

Wie priorisieren? AL _
P ‘| wichtig wichtig
Eisenhower-Prinzip: || vichteringena | dringend

Wichtigkeit + Dringlichkeit =

5 nicht wichtig nicht wichtig

f:; nicht dringend dringend
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Grundsätzlich: Priorisierung = Vorrang einer Sache gegenüber einer anderen

Eine Erkenntnis aus optimalem Zeit-/Ressourcenmanagement: wichtige Aufgaben sollten selten dringend sein, dringende Aufgaben sollten selten wichtig sein.
 Priorisierung hilft, wichtige Aufgaben zu planen und umzusetzen, bevor sie dringend werden.


Priorisierung: Definition und Anwendung im
Schutzwald

Bedeutungsmassiger Aspekt:
Wichtigkeit des Schutzwaldes

+

Zeitlicher Aspekt: (nach Schwitter, 2005)

Dringlichkeit der Schutzwaldpflege
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Aus der Schutzwald-Ausscheidung lässt sich nicht zwingend Schutzwaldpflege ableiten!  Nicht jeder Schutzwald braucht einen Eingriff!
Deshalb: Priorisierung ist nötig, um Aussagen darüber zu machen, welche Wälder wann und wie gepflegt werden müssen


Priorisierung: Definition und Anwendung im
Schutzwald

Bedeutungsmassiger Aspekt:

Wichtigkeit des Schutzwaldes

+
Zeitlicher Aspekt:
Dringlichkeit der Schutzwaldpflege
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Aus der Schutzwald-Ausscheidung lässt sich nicht zwingend Schutzwaldpflege ableiten!  Nicht jeder Schutzwald braucht einen Eingriff!
Deshalb: Priorisierung ist nötig, um Aussagen darüber zu machen, welche Wälder wann und wie gepflegt werden müssen


Gefahrenprozess(e)
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Priorisierung: Definition und Anwendung im
Schutzwald

Bedeutungsmassiger Aspekt:
Wichtigkeit des Schutzwaldes

+

Zeitlicher Aspekt:
Dringlichkeit der Schutzwaldpflege
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«nicht jeder Schutzwald braucht einen Eingriff»
Dringlichkeit der Schutzwaldpflege

Mogliche Kriterien: Waldzustand, Wirksamkeit von Eingriffen,
Dynamik der Walde

G_):,R_apﬁaej Schwditter ' 4
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Aus der Schutzwald-Ausscheidung lässt sich nicht zwingend Schutzwaldpflege ableiten!  Nicht jeder Schutzwald braucht einen Eingriff!
Deshalb: Priorisierung ist nötig, um Aussagen darüber zu machen, welche Wälder wann und wie gepflegt werden müssen



Priorisierung: Definition und Anwendung im
Schutzwald

Wichtigkei

-

sehr wichtig

Beitrag des Waldes zur Gefahrenreduktion:
gross (=«wichtig»)

Dringlichkeit der Schutzwaldpflege:
weniger dringend

Dynamik der Waldentwicklung: langsamwiichsiger
Standort, schwache Entwicklungsdynamik
Waldzustand: Stabilititsmerkmale wenig
beeinflussbar, Verjingung geniigend

Wirksamkeit von Massnahmen: wenig wirksam

Beitrag des Waldes zur Gefahrenreduktion:
gross (=«wichtig»)

Dringlichkeit der Schutzwaldpflege:

dringender

+ Dynamik der Waldentwicklung: schnellwtichsiger
Standort, starke Entwicklungsdynamik

* Waldzustand: Stabilitdtsmerkmale beeinflussbar,
Verjlingung ungeniigend

* Wirksamkeit von Massnahmen: wirksam

JAHRESTHEMA

(nach Schwitter, 2005)

weniger wichtig

Beitrag des Waldes zur Gefahrenreduktion:
geringer (=«weniger wichtig»)

Dringlichkeit der Schutzwaldpflege:
weniger dringend

Dynamik der Waldentwicklung: langsamwiichsiger
Standort, schwache Entwicklungsdynamik
Waldzustand: Stabilitatsmerkmale wenig
beeinflussbar, Verjingung geniigend

Wirksamkeit von Massnahmen: wenig wirksam

Beitrag des Waldes zur Gefahrenreduktion:
geringer (=«weniger wichtig»)

Dringlichkeit der Schutzwaldpflege:
dringender

Dynamik der Waldentwicklung: schnellwichsiger
Standort, starke Entwicklungsdynamik
Waldzustand: Stabilitdtsmerkmale beeinflusshar,
Verjingung ungeniigend

Wirksamkeit von Massnahmen: wirksam

-

nicht dringend

sehr dringend .

Dringlichkeit
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Aus der Schutzwald-Ausscheidung lässt sich nicht zwingend Schutzwaldpflege ableiten!  Nicht jeder Schutzwald braucht einen Eingriff!
Deshalb: Priorisierung ist nötig, um Aussagen darüber zu machen, welche Wälder wann und wie gepflegt werden müssen


Ist-Analyse
Priorisierung in den Kantonen
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1) Ist-Analyse Priorisierung in den Kantonen

Umfrage bei den Kantonen:
Wird eine Priorisierung im Schutzwald gemacht?
Wenn ja: Wie und nach welchen Kriterien?
Spielen waldbauliche Prioritaten auch eine Rolle?

Ist die Priorisierung in der forstlichen Planung verankert?
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1) Ist-Analyse Priorisierung in den Kantonen

Zusammenfassende Erkenntnisse:

Die Priorisierung im Schutzwald wird nach verschiedenen
Aspekten vorgenommen, z.B.

nach Gefahrenprozess oder Wichtigkeit des Schutzwaldes
nach waldbaulichen Gesichtspunkten

nach anderen Aspekten (Waldplanung)

Die Priorisierung erfolgt teilweise systematisch, teilweise
gutachtlich/qualitativ

Die Priorisierung wird auf unterschiedlichen planerischen
Ebenen vorgenommen / umgesetzt
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Zusammenfassende Erkenntnisse:
Die meisten Kantone nehmen in irgendeiner Form eine Priorisierung im Schutzwald vor.
Die konkrete Umsetzung / Form der Priorisierung erfolgt je nach Kanton sehr unterschiedlich


Punkt 1
Nach Gefahrenprozess/Wichtigkeit: viele (direkt/indirekt), oder Typ A, B, C
Nach waldbaulichen Gesichtspunkten: Oft nach Handlungsbedarf / waldbauliche Eingriffsnotwendigkeit
Nach anderen Gesichtspunkten: Frage der nachhaltig zu behandelnden Schutzwaldfläche / Umtriebszeit

Punkt 2
Systematisch nach vordefinierten, objektiven Kriterien: V.a. für Wichtigkeit Schutzwald  Grundlagen vorhanden!
Waldbaulich: Oft gutachterlich/qualitativ  Weil oft keine Grundlagen oder nicht so viele oder nur Hinweise…

Punkt 3:
Oft: Mischform: Kanton gibt einen Teil von oben vor, Rest lokale Umsetzung



Allgemeine Uberlegungen zur
Priorisierung im Schutzwald
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Allgemeine Uberlegungen zu

Priorisierungsmoglichkeiten

nach «Wichtigkeit des Schutzwaldes»

nach «Dringlichkeit der Schutzwaldpflege»
und dazu notwendige Grundlagen

sowie verschiedene (Umsetzungs-)ebenen
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Priorisierung im Schutzwald ist grundsätzlich auf verschiedenen Ebenen möglich  Wichtigkeit UND/ODER Dringlichkeit
Und die Möglichkeiten, zu priorisieren, hängen von den verfügbaren Grundlagen / Informationen ab
Und die Priorisierung spielt auf verschiedenen Ebenen eine Rolle (Stufe Kanton, Stufe Betriebe/Reviere) sowie hat versch. zeitliche und räumliche Aspekte


Allgemeine Uberlegungen zu

» Priorisierungsmoglichkeiten

» nach «Wichtigkeit des Schutzwaldes»

» nach «Dringlichkeit der Schutzwaldpflege»
» und dazu notwendige Grundlagen

» sowie verschiedene (Umsetzungs-)ebenen
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Priorisierung im Schutzwald ist grundsätzlich auf verschiedenen Ebenen möglich  Wichtigkeit UND/ODER Dringlichkeit
Und die Möglichkeiten, zu priorisieren, hängen von den verfügbaren Grundlagen / Informationen ab
Und die Priorisierung spielt auf verschiedenen Ebenen eine Rolle (Stufe Kanton, Stufe Betriebe/Reviere) sowie hat versch. zeitliche und räumliche Aspekte


®)

Bedeutungsmassiger Aspekt des Schutzwaldes

Wichtigkeit

Vertiefung im

World Cafeé

Bestimmung der Wichtigkeit Bestimmung der Wichtigkeit

in Abhangigkeitder Naturgefahr in Abhangigkeitdes Schadenpotenzials

- Priorisierung nach - Priorisierung nach
Gefahrenprozessen Schadenpotenzial

Bsp.: «Steinschlagschutzwalderwichtigerals Bsp.: «Walder mit direktem Schadenpotenzial

solche gegen Schneegleiten» sind wichtigerals solche mit indirektem»

Y ¢

Bestimmung der Wichtigkeit
in Abhangigkeitvon Gefahrenprozess und
Schadenpotenzial

- Priorisierung mittels > Kombination von
risikoorientiertem Index risikoorientierter Priorisierung

+ potenzieller
Schutzwirksamkeit des Waldes
Ansatz zur Integration der potenziellen

Schutzwirksamkeitdes Waldes (standortliche
Leistungsfahigkeit?)

Bestimmung der Wichtigkeit
in Abhangigkeit des potenziellen Beitrags des
Waldes zur Gefahrenreduktion

Bsp.: Bildung von Klassen/Typen aus der
Kombination von wichtigeren/weniger wichtigen
Gefahrenprozessenund
Schadenpotenzialkategorien

+1  weniger wichtig mittlere Wichtigkeit wichtig —
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Schon heute priorisieren einige Kantone nach Gefahrenprozess ODER Schadenpotenzial ODER beidem (=risikoorientierter Ansatz)
Schwitter schlägt es in Kombination mit potenziellem Beitrag Wald vor 
ein Thema World Café


Allgemeine Uberlegungen zu

» Priorisierungsmoglichkeiten

» nach «Wichtigkeit des Schutzwaldes»

» nach «Dringlichkeit der Schutzwaldpflege»
» und dazu notwendige Grundlagen

» sowie verschiedene (Umsetzungs-)ebenen
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Dringlichkeit der Schutzwaldpflege

Ziel Schutzwaldpflege

Waldzustande mit einer hohen Schutzwirkung mit
minimalem Aufwand dauernd erhalten

Priorisierung nach versch. waldbaulichen Aspekten

Handlungsbedarf

zu erwartende Waldentwicklung

Dynamik der Waldentwicklung

Wirksamkeit von Eingriffen («Effektivitat»)

Berner Fachhochschule | Hochschule fiir Agrar-, Forst- und Lebensmittelwissenschaften HAFL


Vorführender
Präsentationsnotizen
NaiS: Gibt Anforderung an Waldzustand vor, der hohe Schutzwirkung hat – Handlungsbedarf kann davon abgeleitet werden
Wichtig: nach verschiedenen waldbaulichen Aspekten möglich – und auch nötig!:
 Wenn man nur den aktuellen Zustand anschaut, würde man nur «schlimmen Fällen nachrennen», aber eben auch wichtig zu schauen, wo man mit wenig Aufwand für längere Zeit wieder guten Zustand hinbekommt / halten kann usw…


World Cafeé

Zeitlicher Aspekt

Dringlichkeit der Schutzwaldpflege

Bestimmung Dringlichkeit der SW-Pflege
in Abhdngigkeit des natiirlichen Potenzials
Und der waldbaulichen Beeinflussbarkeit

= Priorisierung nach Dynamik
der Waldentwicklung

Bestimmung Dringlichkeit der SW-Pflege
in Abhangigkeit des Handlungsbedarfs

W— &Y prranqigkeit der
Eingriffswirksamkeit
- Priorisierung nach

Waldzustand - Priorisierung

Wirksamkeit von

g

| Langsame Dynamik | |

Rasche Dynamik

e "\\\‘
P
e

Naturnaher Maturfremde

Zustand Bestockung
(keine waldbauliche
Beeinflussbarkeit)

= kl. Dringlichkeit
> kl. Wirksamkeit

= Dringlichkeit
gegeben

|
L d

Abgleich effektiver Waldzustand & zu erwartende
Entwicklung mit Anforderungen Standort +Naturgefahr

Eingriffen

Beurteilung
Dringlichkeit
komplexer >
abhdngig vom
Waldzustand

P m—

Flachen ohne
Pflegebedarf
(z.B. Altholzinseln,

Naturwaldreservate....)
= kl. Dringlichkeit

2

Schutzwirkung Kontinuitdt und Stérungs-
Stérungselastizitit resistenz
I
gegeben nicht
/ gegeben
x

N

AN

Kombination aus glinstigen/ungiinstigem Zustand zu
Schutzwirkung, Kontinuitdt und Stérungsresistenz

E—
Clinstige Waldzustande ‘ | Ungiinstige Waldzustidnde

wirksamkeit hoch

mit einem Eingriff
kann rasch ein
guter Waldzustand
erreicht werden

Wirksamkeit tief

der gewiinschte
Zielzustand kann
nicht rasch
erreicht werden

4

nhach Dringlichkeit der Schutzwaldpflege priorisierte Schutzwalder

weniger dringend

Mittlere Dringlichkeit

dringend




Allgemeine Uberlegungen zu

» Priorisierungsmoglichkeiten
» nach «Wichtigkeit des Schutzwaldes»
»nach «Dringlichkeit der Schutzwaldpflege»
»und dazu notwendige Grundlagen

» sowie verschiedene (Umsetzungs-)ebenen
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Notwendige Grundlagen

Um priorisieren zu kdnnen, benétigen wir Kenntnisse zu

Gefahrenprozessen. Schadenpotenzial. potenzieller Beitrag
des Waldes zur RisiWollen und kénnen wir objektiv und
systematisch priorisieren?

Zum Zustand des W

- Stark abhdngig von den zur Verfligung

Zur Dynamik der Weiahanden Grundlagen!

Zur Wirksamkeit vo

Sind diese schweizweit fir alle verfligbar?
Sind sie uberhaupt verfugbar?

Wissen wir genug?

World Café
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Und müssen wir überhaupt alles kennen / wissen, um priorisieren zu können?


Allgemeine Uberlegungen zu

» Priorisierungsmoglichkeiten

» nach «Wichtigkeit des Schutzwaldes»

» nach «Dringlichkeit der Schutzwaldpflege»
» und dazu notwendige Grundlagen
» Zeitliche und raumliche Aspekte

» sowie verschiedene (Umsetzungs-)Ebenen
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Zeitliche und raumliche Aspekte

Raumliche Betrachtungsebenen

Gesamter Prozessraum der wirkenden NG vs.
Schutzwaldkomplex und Einzelflache

Anteil und Anordnung der Einzelflachen spielen
eine wichtige Rolle!

Zeitliche Aspekte

Priorisierung «statisch» gultig flir gewissen Zeitraum
(keine laufende Anpassung)

Muss flexibel sein und Handlungsspielraum
ermoglichen (Umsetzung)
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Prozessraum: Für Naturgefahr, wichtig
Einzelfläche: z.b. Lücken und Deckungsgrad sind schon auf kleiner Fläche wichtig, nützt nichts, wenn ich über gesamten Komplex einen Mittelwert-DG habe

Also: ob 1 ha nicht so guter Zustand in 99 ha grossem SW-Komplex: weniger relevant als umgekehrt usw…


Verschiedene (Umsetzungs-)ebenen

Priorisierung flachendeckend fur Kanton

Aber: Massnahmenplanung und -umsetzung erfolgt
auf Ebene Betrieb/Revier

Betriebliche / umsetzungsrelevante Uberlegungen
miteinbeziehen (forstliche Planung)!

Massgebende Strukturen, Eigentimerverhdltnisse
Erschliessungssituation
Holzmarkt, Arbeitsorganisation

Nachhaltig zu pflegende Schutzwaldflache / Umtriebszeiten
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Massnahmen im SW: Verjüngungssicherung, Bestandesausformung, Verjüngungseinleitung


Fazit

Ziel einer Priorisierung der Schutzwalder muss sein, dass...

...auf kantonaler / iiberbetrieblicher Ebene eine Ubersicht
besteht zu: Wichtigkeit und/oder Dringlichkeit

Kantonale / iiberbetriebliche Planung op-down»

Sicherstellung der Schutzwaldpflege
«zur richtigen Zeit am richtigen Ort»

Betriebliche Planung / Ebene Revier

Umsetzung der Schutzwaldpflege unter
gegebenen Rahmenbedingungen «bottom-up»

...auf betrieblicher/umsetzungsrelevanter Ebene die

Massnahmenplanung und -umsetzung innerhalb der gegebenen
Rahmenbedingungen moglichst flexibel erfolgen kann
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«top-downz

«bot

Moglicher Vorschlag

Kantonale / uberbetriebliche Planung

Sicherstellung der Schutzwaldpflege
«ZUr richtigen Zeit am richtigen Orte

Typisierung der Schutzwalder
| (Vor)Priorisierung der Schutzwalder entsprechend
seiner Bediirfnisse und vorhandenen Grundlagen

World Café

Priorisierung nach
Gefahrenprozessen

| Vorgaben / Leitlinien
zur weitergehenden (waldbaulichen)
Priorisierung

Priorisierung mittels
risikoorientiertem Index

= Priorisierung als Kombination von

risikoorientierter Priorisierung +
potenzieller Schutzwirksamkeit
des Waldes

Ubersichten und raumliche Grundlagen
welche fiir eine weitergehende (waldbauliche)
Priorisierung notwendig sind P

Objektive Grundlagen grundsatzlich auf kantonaler Ebene vorhanden
= Typisierung auf tberbetrieblicher Ebene moglich und sinnvoll

4

N\

nach Dringlichkeit der Schutzwaldpflege priorisierte Schutzwalder ‘

\

SNANS
Betriebliche Planung / Ebene Revier

Umsetzung der Schutzwaldpflege unter gegebenen
Rahmenbedingungen; Massnahmenplanung und -umsetzung

4> |

= Priorisierung nach Dynamik
der Waldentwicklung

= Priorisierung Wirksamkeit
von Eingriffen

Weitergehende (waldbauliche) Priorisierung

- auf Basis der liberbetrieblichen Vorgaben /
Leitlinien

- mit Hilfe der tiberbetrieblich zur Verfligung
gestellten rdumlichen Grundlagen

- Unter Einbezug der betrieblichen
Rahmenbedingungen

Ausweisen von Flachen ohne

Pflegebedarf (unabhangig Zustand)
(z.B. Altholzinseln, Naturwaldreservate,...)

= Priorisierung nach
Waldzustand

Schutzwirkung
Kontinuitat und Storungselastizitat
Storungsresistenz

Y

Grundlagen fiir objektive und umfassende Beurteilung nicht oder nur
teilweise auf kantonaler Ebene vorhanden
- Kombination aus sicheren Kriterien sowie «Hinweis»-Grundlagen fur

terrestrische Beurteilung

(%)

Massnahmenplanung und Umsetzung
tom-up
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... als eine ldee

Die Kantone sind zustandig fir die Priorisierung

Set an Méglichkeiten zur Priorisierung
nach Wichtigkeit und/oder Dringlichkeit

Je nach Bediirfnissen

abhangig von Strukturen im Kanton,
Eigentiimerverhaltnissen, der Verfliigbarkeit

bendtigter Grundlagen, Objektivierbarkeit der
Kriterien usw. ...
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Kantonsbeispiele

Praxisbeispiel VS
Praxisbeispiel GL
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Wallis

Schadenpotenzial Gefahrenprozesse

~ #

- Priorisierung mittels
risikoorientiertem Index

«Waldbauliche Schnellanalyse»
- «Leistungsfahigkeit» des
Schutzwaldes

’ ‘

nach Dringlichkeit der
Schutzwaldpflege priorisierte
Schutzwdlder

¢

Priorisierte
Schutzwalder

Bewirtschaftungs-
einheiten

Waldbauliche Beurteilung durch lokale
Experten (NaiS Formular 2,..)
Massnahmenplanung und -umsetzung
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Kanton

«top-down»

«bottom-up»

Betriebe



Vorführender
Präsentationsnotizen
Schon heute priorisieren einige Kantone nach Gefahrenprozess ODER Schadenpotenzial ODER beidem (=risikoorientierter Ansatz)
Schwitter schlägt es in Kombination mit potenziellem Beitrag Wald vor 
ein Thema World Café


Glarus

Schadenpotenzial

Schutzwalder

Gefahrenprozesse

o

ohne Prioritat

Schwierige Verhaltnisse

Schutzwald, wo waldbauliche
Massnahmen sinnvoll

Kanton

derzeit kein
Handlungsbedarf

~ mit
Handlungsbedarf

A

) 4

Bewirtschaftungseinheiten

Waldbauliche Beurteilung (Handlungsbedarf) basierend auf
Schutzwaldanalyse (NaiS)

«top-down»

Kantonale
Schutzwaldstrategie in
Kombination mit
kantonalem Waldplan

Bewirtschaftungskonzepte
+ Jahresprogramm
+ Festlegen/ Umsetzen der Massnahmen

Revierforster

«bottom-up»
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Schon heute priorisieren einige Kantone nach Gefahrenprozess ODER Schadenpotenzial ODER beidem (=risikoorientierter Ansatz)
Schwitter schlägt es in Kombination mit potenziellem Beitrag Wald vor 
ein Thema World Café


Kurze Verstandnisdiskussion

Einfilhrung & Aufgabenstellung
World Cafe
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World Cafe: Ziele

Diskussion zur Priorisierung im Schutzwald
Inputs, Bedirfnisse und Anregungen abholen
Anhand verschiedener Themen:
Benotigte Grundlagen zur Priorisierung
Priorisierung nach Wichtigkeit
Priorisierung nach Dringlichkeit der Schutzwaldpflege

Mogliche Losungsvorschlage und verschiedene
Umsetzungsebenen (kantonal / betrieblich)
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Sind es die richtigen Kriterien? Fehlt etwas? Was ist aus Ihrer Sicht umsetzbare Lösung?
Was braucht es zwingend, was nicht?
Usw…


World Café: Organisation und Ablauf

Thema Leitende Slot | Slot Il
10.50-11.20 11.25-11.55

Benotigte Grundlagen zur GEP P. Bebi Gruppe A GruppeB
Priorisierung Pavillon

Priorisierung nach Wichtigkeit A. Sandri Gruppe B Gruppe A
des Schutzwaldes B. Lange

Priorisierung nach HG E.33.3 JJ. Thormann Gruppe C Gruppe D

Dringlichkeit der
Schutzwaldpflege L. Glanzmann  Gruppe E Gruppe F

Mogliche Losungsvorschlage HG E.33.5 R. Ehrbar Gruppe D  Gruppe C

zur Priorisierung allgemein )
(Ebene kantonal/betrieblich) K. Kiuhne Gruppe F Gruppe E

6 Gruppen, pro Gruppe 6-7 Personen
2 Gruppen zum Thema Grundlagen + Wichtigkeit (GEP)
2x2 Gruppen zum Thema Dringlichkeit + Prio allgemein (HG E.33.x)

Gruppenzuteilung = Ticket-System
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Zeitplan

Kaffeepause
10.50 - 11.55: World Café

Diskussion moglicher Priorisierungsansatze und -ebenen zu
verschiedenen Teilthemen gruppenweise an verschiedenen
Standorten

12. 00 Uhr: Synthese
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Synthese
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Synthese
Wichtigkeit des Schutzwaldes

Dringlichkeit der Schutzwaldpflege

Bendtigte Grundlagen & deren Verfugbarkeit

Priorisierungsmaglichkeiten auf verschiedenen
(Umsetzungs-)Ebenen
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. Wkl ? o 3l )
o t d = erstube da Rizzo
12.45 Uhr: AN
u - % % Restaurant Rubina

Mittagessen

Restaurant Linde Oberstrass

se - Palmhof

KITAG
CINEMAS Capitol

14.30 Uhr: |
M itg I i Ed e I‘VE rsa. m m I u n g feggice Q Bﬂa Quéscz(jﬁ;jgglybuhnﬂ Q L) ) universitatsspital ziirich

Eidgen
ne G

ossische
he Hochsch

Tech

Tram 9 oder 10
Bis Haltestelle
«Winkelriedstrasse»
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Bedeutungsmassiger Aspekt des Schutzwaldes

Wichtigkeit

Bestimmung der Wichtigkeit Bestimmung der Wichtigkeit
in Abhangigkeitder Naturgefahr in Abhangigkeit des Schadenpotenzials

- Priorisierung nach - Priorisierung nach
Gefahrenprozessen Schadenpotenzial

Bsp.: «Steinschlagschutzwaldersind wichtiger Bsp.: «<Walder mit direktem Schadenpotenzial
als solche gegenSchneegleiten» sind wichtigerals solche mit indirektem»

Y ¢

Bestimmung der Wichtigkeit
in Abhangigkeitvon Gefahrenprozess und
Schadenpotenzial

- Priorisierung mittels
risikoorientiertem Index

Bestimmung der Wichtigkeit
in Abhangigkeitdes potenziellen Beitrags des
Waldes zur Gefahrenreduktion

- Kombination von
risikoorientierter Priorisierung
+ potenzieller

Bsp.: Bildung von Klassen/Typen aus der Schutzwirksamkeit des Waldes

Kombination von wichtigeren/weniger wichtigen
(SlerTaZrenprozesrslekn und . Ansatz zur Integration der potenziellen

chadenpotenzialkategorien Schutzwirksamkeitdes Waldes (standortliche
Leistungsfahigkeit?)

«|  weniger wichtig mittlere Wichtigkeit wichtig
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Zeitlicher Aspekt

Dringlichkeit der Schutzwaldpflege

Bestimmung Dringlichkeit der SW-Pflege Bestimmung Dringlichkeit der SW-Pflege Bestimmung Dringlichkeitder
in Abhangigkeit des natirlichen Potenzials in Abhangigkeitdes Handlungsbedarfs SW-Pflege in Abhangigkeitder
Und der waldbaulichen Beeinflussbarkeit Eingriffswirksamkeit

- Priorisierung nach Dynamik - Priorisierung nach *Detailschema

der Waldentwicklung Waldzustand - eramion ~ Priorisierung
Wirksamkeit von

—_— Abgleich effektiver Waldzustand & zu erwartende Ei ngl‘iffen

| Langsame Dynamik | ‘ Rasche Dynamik | Entwicklung mit Anforderungen Standort +Naturgefahr

— !

B Schutzwirkun Kontinuitatund Stoérungs-
Naturnaher Naturfremde Beurteilung ? Stérungselastizitat resisteaz
Zustand Bestockung Dringlichkeit

(keine waldbauliche komplexer > \-—‘_* & /

Beeinflussharkeit) . . ageben nicht
> KI. Dringlichkeit || = Dringlichkeit abhangig vom 9eg gegeben

> kl. Wirksamkeit gegeben Waldzustand x

4/\ Wirksamkeit hoch Wirksamkeit tief

Kombination aus giinstigen/ungiinstigem Zustand zu .
Schutzwirkung, Kontinuitatund Stérungsresistenz mit einem Eingriff der gewiinschte
kann rasch ein Zielzustand kann
guter Waldzustand nicht rasch
Ginstige Waldzustéande | ‘ Ungiinstige Waldzustande erreicht werden erreicht werden

Flachen ohne
Pflegebedarf
(z.B. Altholzinseln,

Naturwaldreservate,...)
- kl. Dringlichkeit

2

nach Dringlichkeit der Schutzwaldpflege priorisierte Schutzwalder

weniger dringend Mittlere Dringlichkeit dringend
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* Priorisierung nach Waldzustand

Bestimmung Dringlichkeit der SW-Pflege in Abhdngigkeit des Handlungsbedarfs der jeweils zu beurteilenden Zustandsmerkmale
(Mischung, Cefiige vertikal und horizontal, Stabilititstrager, Verjiingung)

= Abgleich effektiver waldzustand und zu erwartende Entwicklung mit den Anforderungen aufgrund Standort und Naturgefahr

Kontinuitat und
Schutzwirkung Storungselastizitat Storungsresistenz

Waldzustand: Waldzustand:
Ist die Schutzwirkung Ist die Kontinuitat und
gegen die Naturgefahr(en) Stdrungselastizitat
aktuell gegeben? aufgrund des
Waldzustandes gegeben?

Ja Nein Ja Nein

Als erstes zu priifen

Reaktionsvermogen:
Ist der Wald
reaktionsfahig?

Ja Nein

Schutzwirkung Schutzwirkung nicht Kontinuitat Kontinuitat nicht Reaktionsvermdgen Bestand nicht
gegeben v gegeben % gewdhrleistet v gewdhrleistet x Bestand gegeben reaktionsfahig
Keine Dringlichkeit Dringlichkeit Keine Dringlichkeit Dringlichkeit * *
bzgl. Schutzwirkung bzgl. Schutzwirkung bzgl. Kontinuitit bzgl. Kontinuitat
Waldzustand: Keine Dringlichkeit
Ist die Storungsresistenz bzgl. Storungsresistenz

aufgrund des
Waldzustandes gegeben?

Ja Nein

Storungsresistenz Stdrungsresistenz nicht
gegeben gegeben
v x

Keine Dringlichkeit Dringlichkeit
bzgl. Stérungsresistenz bzgl. Stérungsresistenz

Dringlichkeit aufgrund des

Waldzustandes
Kombination Schutzwirkung, Kontinuitat und Stérungsresistenz

Giinstige uUngiinstige
Waldzustdnde Waldzustande
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ige Grundlagen zur Priorisierung

Benotigte Information
Gefahrenprozess

nach Wichtig
Grundlagen
Silvaprotect

Verfiigbarkeit
schweizweit vorhanden

Schadenpotenzial

Silvaprotect

schweizweit vorhanden

Intensitdatsabhangige
Unterteilung nach
Gefahrenprozess und
Schadenpotenzial

Detaillierte
Gefahrenbeurteilung /
Risikoreduktion
(Intensitatskarten/zu

erwartendes Schadenausmass)

Vorgehen und Modelle zur Erstellung der
Intensitatskarten etabliert; Berechnungen fur
Schutzwalder waren notwendig, auch ausserhalb
des Siedlungsgebiets; ProtectBio.

Potenzielle
Schutzwirksamkeit des
Waldes

Kenntnisse zur potenziellen
standortlichen
Schutzleistungsfahigkeit des
Waldes; Standortskarten

Standortskartierung in gewissen Kantonen
vorhanden; in anderen keine Grundlagen

Tabelle 3: Bendtigte Informationen zur Priorisierung

Benotigte Information
Standort

der Walddynamik
Zweck

Ausscheidung
langsamwlichsiger Standorte:
Vgl. Anhang 5 in Nai$

Benotigte Grundlagen und deren Verfiigbarkeit
Standortskartierung;
e nach Kanton verfiigbar oder nicht

Standort: Weitere
Faktoren

Ausscheidung weiterer
Standorte mit langsamer
Entwicklungsdynamik, z.B.
extremsteile/felsige Lagen

Boden, Topografie, Lokalkenntnisse
Fiir alle Kantone vorhanden: Boden, Topografie
(DHM) usw.

Waldzustand
langsamwiichsiger
Standorte

Separates Ausweisen
langsamwiichsiger Standorte
mit heute naturfremder
Bestockung, die umgewandelt
werden sollten

Kenntnisse zum Waldzustand = vgl. «<notwendige
Grundlagen zur Priorisierung der Walddynamik»;
je nach Kanton ggf. auch Moglichkeit, solche
Standorte gutachterlich auszumachen

Tabelle 4: Bendtigte Informationen zur Ausscheidun

Bendtigte Information
Flachen ohne kurz- bis
mittelfristigen
Pflegebedarf

Zweck

Ausscheidung von Flachen
ohne kurz- bis mittelfristigen
Pflegebedarf

von Flachen ohne Pflegebedarf

Benoétigte Grundlagen und deren Verfiigbarkeit
Kenntnisse z.B. liber Altholzinseln,
Naturwaldreservate usw.
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Bendtigte Information
Bestandes- und Einzelbaummerkmale und
abgeleitete Indikatoren

(vgl. Tabelle 2)

Mischung
Art und Grad

Baumartenmischung

Moglichkeit zur flichendeckenden
Informationsbeschaffung

R Mischungsgrad (Anteile Lbl-l/Ndl-l}
E: Mischungsgrad, ggf. erganzt mit weiterer
nterteilung (z.8. L&)

Samenbaume

Anforderungs-
bereich

ldito

Gefige, vertikal
(=Struktur)
BHD Streuung

Entw.fahige Biume in versch.
BHD-Klassen

lr nebeneinander stufige Bestinde: ja
: Moglich via Enm::k.lungsstufen (ES)

Stufigkeit

Grundfliche (pro Hanglange)

Gefuge, horizontal
(=Textur)

DG

Sstammzahl

Schlussgrad

Einzelbaume/Kollektive /RottenBK:

tlw via Schlussgrad m6glich
E: (noch) nicht madglich, theoretisch
erleitbar

Liickenbreite Liicken: Liickengrosse,

Liickenldnge in Fallinie

DG

Stabilitatstrager
Kronenentwicklung
Schlankheitsgrad

Kronen: Linge & -ausformung

Zieldurchmesser h/d-Verhiltnis

Stand/Verankerung: lotrechte
Stimme, Verdnkerung, Hinger

Verjiingung
Keimbett

Moderholz, Veg. konkurrenz,
Kleinstandorte

ia BK/FE nicht mogllch
a Standortskarten maglich

Verjiingung
Anwuchs

lAnzahl / Deckungsgrad

Verjiingung
Aufwuchs

lanzahl / Deckungsgrad

; Rﬂckschlﬂsse via ES
E: noch (?) nicht méglich
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«top-down:

Kantonale / iiberbetriebliche Planung

Sicherstellung der Schutzwaldpflege
«zur richtigen Zeit am richtigen Ort»

- Vorgaben / Leitlinien und Ubersicht zur
Priorisierung

Betriebliche Planung / Ebene Revier

Umsetzung der Schutzwaldpflege unter
gegebenen Rahmenbedingungen

Massnahmenplanung und -umsetzung
(Verjungungssicherung, Bestandesausformung,
Verjingungseinleitung)

«bottom-up:»
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= Priorisierung nach
Gefahrenprozessen

= Priorisierung nach
Schadenpotenzial

=

= Priorisierung mittels
risikoorientiertem Index

Priorisierung als Kombination von
risikoorientierter Priorisierung +
potenzieller Schutzwirksamkeit
des Waldes

Objektive Grundlagen grundsatzlic

= Typisierung auf tiberbetrieblicher Ebene moglich und sinnvoll

h auf kantonaler Ebene vorhanden

v/

nach Dringlichkeit der Schutzwaldpflege priorisierte Schutzwalder ‘

4> |

- Priorisierung nach Dynamik
der Waldentwicklung

= Priorisierung nach
Waldzustand

= Priorisierung Wirksamkeit
von Eingriffen

Schutzwirkung
Kontinuitdt und Storungselastizitat

Ausweisen von Flachen ohne
Pflegebedarf (unabhangig Zustand)
(z.B. Altholzinseln, Naturwaldreservate,...)

Storungsresistenz

Grundlagen fiir objektive und umfassende Beurteilung nicht oder nur
teilweise auf kantonaler Ebene vorhanden

= Kombination aus sicheren Krite
terrestrische Beurteilung

(%)

rien sowie «Hinweis»-Grundlagen fiir

«op-down» | Kantonale / ilberbetriebliche Planung
Sicherstellung der Schutzwaldpflege
«zZur richtigen Zeit am richtigen Ort»
Typisierung der Schutzwalder
| (Vor)Priorisierung der Schutzwilder entsprechend
seiner Bediirfnisse und vorhandenen Grundlagen
| Vorgaben / Leitlinien
N zur weitergehenden (waldbaulichen)
Priorisierung
Ubersichten und raumliche Grundlagen
welche fiir eine weitergehende (waldbauliche)
Priorisierung notwendig sind P
SN \
Betriebliche Planung / Ebene Revier
WV Umsetzung der Schutzwaldpflege unter gegebenen
Rahmenbedingungen; Massnahmenplanung und -umsetzung
Weitergehende (waldbauliche) Priorisierung
- auf Basis der liberbetrieblichen Vorgaben /
Leitlinien
- mit Hilfe der liberbetrieblich zur Verfiigung
gestellten raumlichen Grundlagen
- Unter Einbezug der betrieblichen
Rahmenbedingungen
Massnahmenplanung und Umsetzung
«bottom-up
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.

Beitrag des Waldes zur
Gefahrenreduktion: gross (=«wichtig»)

sehr wichtig

Dringlichkeit der Schutzwaldpflege:

weniger dringend

» Dynamik der waldentwicklung:
langsamwiichsiger Standort, schwache
Entwicklungsdynamik
Waldzustand: Stabilititsmerkmale wenig
beeinflussbar, Verjiingung geniigend
Wirksamkeit von Massnahmen: wenig
wirksam

Beitrag des Waldes zur
Gefahrenreduktion: gross (=«wichtig»)

Dringlichkeit der Schutzwaldpflege:

dringender

» Dynamik der Waldentwicklung:
schnellwiichsiger Standort, starke
Entwicklungsdynamik
Waldzustand: Stabilititsmerkmale
beeinflussbhar, Verjiingung ungeniigend
Wirksamkeit von Massnahmen: wirksam

Beitrag des Waldes zur
Gefahrenreduktion: geringer (=«weniger
wichtig»)

Iﬁ
v
=
Q)
=
—
u !
=

Dringlichkeit der Schutzwaldpflege:

weniger dringend

+ Dynamik der Waldentwicklung:
langsamwiichsiger Standort, schwache
Entwicklungsdynamik

» Waldzustand: stabilititsmerkmale wenig
beeinflussbar, Verjliingung genligend

+ Wirksamkeit von Massnahmen: wenig
wirksam

weniger wichtig

Beitrag des Waldes zur
Gefahrenreduktion: geringer (=«weniger
wichtig»)

Dringlichkeit der Schutzwaldpflege:

dringender

+ Dynamik der Waldentwicklung:
schnellwiichsiger Standort, starke
Entwicklungsdynamik

+ Waldzustand: Stabilititsmerkmale
beeinflussbar, Verjiingung ungeniigend

+ Wirksamkeit von Massnahmen: wirksam

nicht dringend

Dringlichkeit

sehr dringend

(nach Schwitter, 2005)
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